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Zu den landläufigen Meinungen zum Alten Ägypten 
zählt die Auffassung, daß in diesem Land, das seit 
vielen Jahrzehnten auf der Suche nach materiellen 
Schätzen und archäologischen Entdeckungen wieder 
und wieder durchwühlt worden ist, nichts wesentl ich 
Neues mehr zu f inden sein könne. Nicht selten ist das 
Bild vom Reich der Pharaonen zudem in weiten Krei­
sen geprägt von " M u m i e n " und "Pyramiden" , zwei 
Facetten der alten Kultur, die beliebter Gegenstand 
mancher wenig seriöser Berichte in den Medien sind: 
Zahlenmyst ik der Cheops­Pyramide mit der Kodifi­
zierung einer "Wel t formel" , Kontakt mit Außerirdi­
schen, Szenarien mit Mill ionen von zum Frondienst 
gezwungenen Sklaven, Fluch der Pharaonen ­ dies 
mag an Stichworten hier genügen. Die ungebrochene 
Faszination derartiger Darstel lungen ist an dem Erfolg 
einschlägiger Publikat ionen und Fi lme wie etwa vor 
kurzem der Hollywood­Produkt ion "The Mummy", in 
dem die wiederbelebten sterblichen Überreste eines 
altägyptischen Priesters in le inwandgerechter Manier 
die Welt vernichten wollen, deutlich abzulesen. Bei­
den Vorurteilen wollen die Autoren mit dem zu be­
sprechenden Buch, das in England Begleitpublikation 
einer fünftei l igen TV­Ser ie war, begegnen (Vorwort 
S. 6 f.). 

Vivian DAVIES, Direktor der Abtei lung für Ägypti­
sche Altertümer im Britischen M u s e u m London, und 
Renee F R I E D M A N , u.a. Leiterin der Ausgrabungen 
in Hierakonpolis, sind durch zahlreiche wissenschaft­
liche Publikationen seit langem renommier te Fachgrö­
ßen innerhalb der Ägyptologie und verfügen beide 
über intensive Erfahrungen sowohl in Bezug auf ar­
chäologische Praxis und den Umgang mit dem Fund­
material als auch in der Vermit t lung von Fachwissen 
an ein breiteres Publ ikum. Ausgehend von der Über­
zeugung, daß "die Wirklichkeit um einiges interessan­
ter, lohnender und aufregender [ist] als die Phanta­
sie" der oben angesprochenen Ägyptenbi lder in den 
Medien (S. 6), bieten sie dem Leser hier in Zusam­
menarbeit , mit einer ganzen Reihe von Experten eine 
Darstellung einiger wesentl icher Aspekte Altägyptens 
und Nubiens im Lichte neuester Forschung. Ein be­
sonderer Schwerpunkt wird dabei auf laufende Aus­

grabungen und Aktivitäten vor Ort wie auch in For­
schungseinrichtungen wie Museen und medizinischen 
Labors gelegt, wobei insbesondere aus dem reichhalti­
gen Bildmaterial der Fernsehaufnahmen an den ver­
schiedenen Grabungsor ten geschöpf t werden konnte. 
Mit über 200 Farbabbi ldungen von zumeist guter bis 
hervorragender Qualität , die of tmals eine ganze oder 
gar eine Doppelsei te füllen, nehmen die Illustrationen, 
zu denen auch Pläne, Zeichnungen, Computergraphi­
ken und Röntgenbi lder zählen, auch etwa die Hälfte 
des zur Ver fügung stehenden Raumes ein. Trotzdem 
wäre es verfehlt, von einem reinen Bildband zu spre­
chen, denn ganz nach al tägyptischem Vorbild sind 
hier Text und Bild eine f ruchtbare Symbiose einge­
gangen, indem sie gegenseit ig aufeinander Bezug 
nehmen und sich in ihrer Aussage ergänzen. Oftmals 
sieht man die im Text angesprochenen oder selbst zu 
Wort kommenden Ausgräber und Wissenschaf t le r im 
Bild bei der Arbeit und erhält so nicht nur einen Ein­
druck von den Ergebnissen, sondern auch von den 
Methoden und Schwierigkei ten ihrer Einsätze unter 
nicht immer günstigen Bedingungen. 

Was dieses Buch u.a. von der Masse der Ägypten­
bände der letzten Jahre wohltuend unterscheidet, ist 
also eine Darstel lung aktueller Tätigkeiten im Land in 
Text und Bild und aus erster Hand, mit reichhalt igem 
und z.T. ungewöhnl ichem (Bild­)Material , das nicht 
nur dem Laien, sondern auch so manchem Wissen­
schaft ler am heimischen Schreibtisch so nicht bekannt 
sein dürfte. Um diesen besonderen Vorzug herauszu­
streichen, ist der Titel der deutschen Ausgabe "Un­
bekanntes Ägypten. Mit neuen Methoden alten Ge­
heimnissen auf der Spur" gegenüber dem schlichten 
"Egypt" des englischen Originals (DAVIES & 
F R I E D M A N 1998) entsprechend erweitert worden. 
Weitere Abweichungen betreffen dann nur noch die 
Umschlaggesta l tung sowie die bibliographischen Hin­
weise, wo einige der englischen Titel nicht übernom­
men, sondern dem Zielpubl ikum entsprechend durch 
andere deutschsprachige ersetzt wurden (An dieser 
Stelle sei angemerkt , daß sich die Übernahme einiger 
Wörter in englischer Schreibweise störend bemerkbar 
macht, so liest man beispielsweise durchgehend 
"Kush" anstelle von "Kusch" , "akh" statt "ach" [S. 
37] etc.). 

Das Buch ist fo lgendermaßen aufgebaut : Nach Vor­
wort (S. 6 f.) und Danksagung (S. 9), dem man die 
Namen der in beeindruckender Anzahl beteiligten 
Wissenschaf t ler entnehmen kann, folgen die fünf Ka­
pitel "(1) Chaos und Könige" (S. 10­51), "(2) Der 
Mechanismus der Auferstehung" (S. 52­107), "(3) 
Das goldene Zeitalter" (S. 108­15U, "(4) Götter und 
Dämonen" (S. 152­191) und "(5) Post Mortem" (S. 
192­219). Die letzten Seiten nehmen die Bibliogra­
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phie (S. 220) mit einer Anzahl leicht zugängl icher all­
gemeinerer Werke , ein recht umfangre icher Index (S. 
221­224) und schließlich der Abbi ldungsnachweis (S. 
224) ein. Ein verbindendes Prinzip scheint bei einem 
ersten Blick auf die Kapite lüberschr i f ten zu fehlen; 
doch in der Tat liegt den ersten dreien eine ­ aller­
dings aus guten Gründen nicht strikt eingehal tene ­
historische Abfo lge von der vorgeschicht l ichen Zeit 
bis zum Neuen Reich, der imperial is t ischen Epoche 
mit dem größten Reich tum und der höchsten Macht­
entfal tung der al tägyptischen Kultur, zugrunde, wäh­
rend die beiden letzten Kapitel zei tübergreifend den 
religiösen Vorste l lungen und dem Totenkul t gewid­
met sind. Alle Themenbere i che nehmen nicht für sich 
in Anspruch, erschöpfend vorgestell t zu werden. Viel­
mehr sollen einige ausgewähl te Arbei tsergebnisse der 
neuesten Forschung ­ nach einer entsprechenden Ein­
leitung ­ vor dem Hintergrund des bestehenden Wis­
sens vorgestellt werden, Ergebnisse , die Anlaß geben, 
den bisherigen Kenntniss tand wesentl ich zu erweitern, 
zu modif iz ieren oder gar zu revidieren. Dies sei nun 
am Beispiel des ersten Kapitels etwas ausführl icher 
aufgezeigt . 

Ausgehend von den besonderen landschaf t l ichen Ver­
hältnissen mit dem Nil als der von Wüsten nach Ost 
und West eingeschlossenen Lebensader Ägyptens , be­
handelt "Chaos und Könige" das Spannungsfe ld zwi­
schen l ebensbedrohendem Chaos und regelnder Ord­
nung schon von prähistorischer Zeit an, ein Span­
nungsfeld, das in allen späteren Epochen grundlegend 
bleiben wird. Nicht zuletzt aufgrund der Auseinander­
setzung mit einschneidenden klimatischen Verände­
rungen, insbesondere der zunehmenden Aridisierung, 
in deren Verlauf Bewohne r ehemal iger Guns t räume 
der heutigen Ostsahara an die Ufer des großen Stro­
mes zogen und durch eine wohlorganis ier te Lebens­
weise ihre Umwel t zu nutzen verstanden, erwuchs im 
Laufe einer langen Entwicklung der zentralistisch ge­
führte Verwal tungsappara t des Alten Reiches (ca. 
2686­2125 v.Chr.). 

Die Erforschung der vor­ und f rühgeschicht l ichen 
Anfänge des Alten Ägypten , die lange Zeit aufgrund 
der schier überbordenden schrif t l ichen wie materiellen 
Hinter lassenschaf ten der pharaonischen Zeit eine eher 
st iefmütterl iche Behandlung erfahren hat, stellt heute 
ein Arbei tsfeld der ägypt ischen Archäologie dar, das 
seit etwa zwei Jahrzehnten wie kaum ein anderes ei­
nen enormen und anhal tenden A u f s c h w u n g erlebt. 
Herrschte noch zu Zeiten von W.M.F . Petrie die Vor­
stellung einer aus dem Vorderen Orient eingewander­
ten "Dynastie Race" vor, die als Erklärung für die 
scheinbar aus dem Nichts k o m m e n d e Hochkul tur 
diente, so richtet sich heute der Blick zunehmend in 
jetzt weitgehend unwirt l iche Wüstengegenden . Gra­

bungen durch F. Wendorf und R. Schild in Nabta 
Playa in der Westwüs te beispielsweise (S. 18­21) be­
legen, wie flexibel bereits 8000 Jahre vor unserer Zeit 
auf eine sich wandelnde Umwel t reagiert wurde, was 
u.a. zu technischen Neuerungen und sicherlich auch 
sozialen Umstruktur ierungen führte. Eine einge­
schränkte, den widrigen Verhältnissen immer stärker 
angepaßte Lebensweise mündet zwangsläuf ig in einen 
hohen Grad an Flexibilität und Organisat ion, eine Er­
fahrung, die zweifel los als eine t reibende Kraft auch 
für die weitere Entwicklung am Nil angesehen werden 
muß. Offenba r schon hier muß auch der Ursprung 
vom Konzept der Maat , der rechten Weltordnung mit 
dem späteren Pharao als ihrem Garanten ( A S S M A N N 
1990), vermutet werden, d.h. die Formung und Aus­
prägung einer wahrhaf t fundamenta len Weltan­
schauung, in der auch dem ­ keineswegs nur zerstöre­
rischen! ­ Element des Chaos sein fester Platz einge­
räumt wurde. 

Der Übergang von der vorgeschicht l ichen zur ge­
schichtl ichen Zeit (S. 16 wird der Leser mit der Chro­
nologie und Dynast ieneintei lung nach Manetho ver­
traut gemacht) ist eng mit drei Orten verbunden, deren 
Erforschung in den letzten Jahren zu wichtigen Er­
kenntnissen geführ t hat: Hierakonpolis , Buto und 
Abydos. Die beiden erstgenannten nehmen in der 
ägyptischen (religiösen) Überl ieferung eine herausra­
gende Stellung ein, was dazu führte, in ihnen die 
Hauptstädte zweier "Re iche" im Süden und im Nor­
den des Landes vor der "Reichse in igung" durch Me­
nes, den legendären ersten menschl ichen Herrscher 
der Königslisten, um 3000 v.Chr. zu sehen. Wenn­
gleich die Grabungen in Hierakonpol is mit der Auf­
deckung einer weitf lächigen städtischen Bebauung, 
einer f rühen Tempelanlage, einer hochspezialisierten 
Industrie, dem bemalten (Königs?­)Grab 100 u.a. 
durchaus Anzeichen für den Sitz einer prädynasti­
schen Autorität von überregionaler Bedeutung er­
brachten, läßt sich dies in gleichem Maße (noch?) 
nicht für das unterägyptische Pendant Buto belegen, 
wo nur durch den aufwendigen Einsatz von benzinge­
triebenen Pumpen entsprechende Kulturschichten un­
terhalb des Grundwasserspiegels erreicht werden kön­
nen (VON D E R W A Y 1997). Allerdings liegen auch 
aus diesem Ort mittlerweile wichtige Indizien vor, die 
eher für eine fr iedl iche Assimilat ion der Bewohner 
mit Vertretern der sich ausbrei tenden Naqada­Kul tur 
Oberägyptens sprechen. Die traditionelle Sicht einer 
gewaltsamen Eroberung des Nildeltas von Süden aus, 
wie sie insbesondere durch Denkmäler wie die be­
rühmte, sicherlich ideologisch gefärbte Schminkpalet­
te des Narmer aus Hierakonpol is (S. 32­35) gespeist 
wurde, ist damit erheblich in Frage gestellt. Weitere 
Tätigkeiten werden hier in Zukunf t vielleicht mehr 
Klärung bringen können. Auch Abydos , genauer: 
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U m m el-Qaab, die "Mutter der Töpfe " (namengebend 
waren hier die in großer Anzahl überall anzutreffen­
den Opfergefäße) , spielte schon immer eine wichtige 
Rolle im Bewußtsein der historischen Ägypter, befand 
sich doch hier der Überl ieferung zufolge das Grab des 
Osiris. Über Jahrtausende Ziel einer gläubigen Pilger­
schar, war die ­ wenn auch schemenhaf te ­ Erinne­
rung an den Begräbnisort der f rühesten Könige immer 
wachgeblieben. Obwohl bereits zahlreiche Missionen 
seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert hier tätig waren 
(u.a. E. Amelineau und W.M.F. Petrie), zeigen die seit 
1977 laufenden Unternehmungen des Deutschen Ar­
chäologischen Instituts, Abt. Kairo (DAIK) unter der 
Leitung von G. D R E Y E R eindrucksvoll , wie lohnend 
noch immer Nachgrabungen an diesem heiligen Ort 
sind. Selbst das Durchsieben des Abraums f rüherer 
Grabungen kann zu wichtigen Entdeckungen führen, 
wie kürzlich die Auff indung eines kleinen Jahres­
täfelchens des Narmer mit einer bemerkenswerten Pa­
rallele zu der Darstel lung auf seiner lange bekannten 
Palette (s.o.) zeigte (S. 35; D R E Y E R 2000). 

Bedeutender noch sind die Ergebnisse der Grabun­
gen im sogenannten Friedhof U, der sich als Vorgän­
gernekropole der Könige der ersten beiden Dynast ien 
(Friedhof B) herausstellte. Geradezu spektakulär ist 
die Aufdeckung des Grabes mit der Kennzeichnung 
U­j im Jahre 1988: Hier fand Dreyer den letzten Ru­
heplatz eines Herrschers aus der Zeit um 3150 v.Chr., 
ein Grab, das zahlreiche beschrif tete Importgefäße 
sowie ca. 150 Elfenbeinet iket ten enthielt, mithin die 
frühesten, durchaus z.T. lesbar scheinenden Schrift­
quellen aus dem Alten Ägypten, die die Diskussion 
über die Schrif tents tehung neu entfacht haben 
(DREYER 1998). Von hier und aus anderen Gräbern 
der Nekropole s tammen zudem Siegelabrol lungen auf 
winzigen Tonbullen z.T. noch älterer Zeitstufen, die 
mit dazu beitragen, neue Einbl icke in Verwal tung, 
Schrif tgebrauch und Handelsbeziehungen in dieser 
frühen Zeit zu gewinnen ( H Ä R T U N G 1998). Auch 
die Neuaufnahme der Gräber der beiden ersten Dyna­
stien führte zu neuen Erkenntnissen, so daß die Nach­
untersuchungen des D A I K zu den wichtigsten und er­
giebigsten Unternehmungen im Lande gerechnet wer­
den müssen. 

Als ähnlich f ruchtbar für die Erhel lung der ge­
schichtlichen Anfangszei t dürf ten sich intensivere Er­
forschungen des der Sage nach von Menes gegrün­
deten Memphis herausstellen, Hauptstadt Ägyptens 
nicht nur im Alten Reich an der "Waage der Beiden 
Länder", wo Ober­ und Unterägypten aufeinander­
treffen (S. 38­44). Zukünf t ige Grabungsaktivi täten 
werden sich allerdings mit Problemen wie dem hohen 
Grundwasserspiegel , der Bebauung und den meterdik­
ken Schlammablagerungen auseinandersetzen müs­
sen. Von Hand durchgeführ te Kernbohrungen gaben 

j edoch ­ ähnlich wie in Buto ­ bereits Aufschluß über 
die geologische Struktur des Untergrundes und zeig­
ten, daß der Nil nach einer hohen Über schwemmung 
in ein anderes Bett zurückfl ießen konnte und die Lage 
der Stadt entsprechend angepaßt werden mußte (vgl. 
Abb. S. 42 f.). Dies erlaubt dem Archäologen ansatz­
weise die Verfo lgung einer Stadtentwicklung und die 
Auswahl einer geeigneten Grabungsste l le und führt 
zudem die immense Bedeutung einer Flußregul ierung 
vor Augen, die in den verantwortungsvol len Händen 
des Königs als Vertreter der Maat lag: War der Was­
serstand zur Überschwemmungsze i t zu hoch oder zu 
niedrig, konnte dies katastrophale wirtschaft l iche Fol­
gen haben. Als Zeugnis einer der ersten Versuche der 
Beherrschung dieser Art des Chaos haben sich die 
Überreste des Sadd el­Kafara, des ältesten D a m m s der 
Welt, in der Nähe von Heluan erhalten (S. 44­46). Es 
handelt sich um eine eindrucksvol le Ingenieurslei­
stung aus der Zeit der 4. Dynastie, ein gewalt iger Bau, 
der aber offenbar vor seiner Fertigstel lung ironischer­
weise von den Wassermassen sintflutartiger Regenfäl­
le zerstört worden ist ( G A R B R E C H T & B E R T R A M 
1983). 

Die Haltung der Ägypter des Alten Reiches einer 
anderen großen Quelle des Chaos gegenüber , der le­
bensbedrohenden Wüste als Land des Gottes Seth, 
wird gegen Ende dieses Kapitels veranschaulicht 
durch die Autobiographie des Uni (6. Dyn.), der im 
Auft rag Seiner Majestä t gegen die Sandbewohner im 
Osten vorging, sowie durch den Hinweis auf neuent­
deckte Handelsdepots in der Ostwüste , wo minerali­
sche Erzeugnisse fü r den Transport ins Niltal vorbe­
reitet wurden. Expedi t ionen über die Grenzen des 
Landes hinaus führten auch nach Nubien, wie der Be­
richt des Beamten Herchuf zeigt, der seinem König 
Pepi II. (6. Dyn.) sogar einen tanzenden Pygmäen 
wohlbehalten von seiner Reise mitbrachte. 

Geschickt verstehen es die Autoren, auf den weni­
gen Textseiten dieses ersten Kapitels nicht nur eine 
Entwicklungsl inie der pharaonischen Kultur von prä­
dynastischer Zeit bis zum Ende des Alten Reiches zu 
skizzieren, die alte Kenntnisse mit neuen Forschungs­
ergebnissen vereint, sondern sie vermitteln darüber 
hinaus einen t reffenden Eindruck von Bedeutung und 
Stellenwert des Gegensatzpaares Chaos und Ordnung 
als wesentl icher Grundlage, das eine repräsentiert 
durch Wüste, Feinde von außen, Naturgewal ten, die 
es zu bändigen gilt, und den Gott Seth, das andere in 
Gestalt des Königs, als Inkarnation des Weltenherr­
schers Horus und Garant von Recht und Ordnung ­
die Überschrif t "Chaos und Könige" kommt nicht 
von ungefähr und klingt im weiteren Verlaufe immer 
wieder an. 
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So auch im nachfo lgenden Kapitel, das den königli­
chen Tod als eine andere Ersche inungsform der Wirk­
weise chaotischer Kräf te sowie deren Begegnung be­
leuchtet: "Der Mechanismus der Auferstehung" ist 
gänzlich dem T h e m a Pyramiden gewidmet , einem Ge­
genstand, der sich bei einem breiteren Publ ikum ­ wie 
eingangs erwähnt ­ e r fah rungsgemäß großer Beliebt­
heit erfreut . Es erläutert Ursprung, Entwicklung, Form 
und Bedeutung der königl ichen Grabanlagen, zieht 
neben den Pyramidentexten auch neuentdecktes in­
schrift l iches Material aus Abusir heran und schließt 
spätere Pyramidenbauten wie vor allem die von Kusch 
im heutigen Sudan mit in die Betrachtung ein (vgl. 
neben den im Buch genannten Arbeiten von Stadel­
mann und Lehner; auch V E R N E R 1998). Besonders 
hervorzuheben ist das Anliegen der Autoren, den Le­
ser gegenüber manchen bizarren Theorien sensibel zu 
machen für die eigentl iche Bedeutung dieser Grab­
bauten in Gestalt des nachgeahmten Schöpfungshü­
gels: Sie sind nämlich nicht nur als Garant und weit­
hin sichtbares Symbol einer jensei t igen Weiter­
existenz des Ersten im Lande anzusehen, sondern 
auch als ein durch den Kultbetr ieb aufrechterhal tenes 
Redistr ibut ionssystem einer komplexen Wirtschaf ts­
anlage, an dem nicht unerhebl iche Teile der Bevölke­
rung teilhatten. Zahlreiche archäologische Tätigkeiten 
­ die Untersuchungen der f rühen Königsgräber in Ab­
ydos als Vorformen der Pyramiden des Alten Reiches; 
die amerikanischen Grabungen in einem Versorgungs­
bereich der 4. Dynast ie in Giza; die ebenda von ägyp­
tischer Seite geleitete Frei legung einer Nekropole von 
Arbeitern und Offiz ie l len, die fü r den Bau bzw. den 
nachfolgenden Kultbetr ieb der Anlagen zuständig wa­
ren; die weitere Erforschung der Pyramidenbauten 
von Kusch, um hier nur einige zu nennen ­ all diese 
Aktivitäten haben bereits vieles zu einem t ieferen 
Verständnis der vielschichtigen Zusammenhänge bei­
getragen ­ wenngle ich auch neue Fragen aufgeworfen 
­ und werden es trotz f inanzieller , technischer, logisti­
scher und anderer Probleme wie beispielsweise der 
ausgreifenden Bebauung in Giza auch weiterhin tun. 

Das Gold aus den Pyramiden von Kusch leitet über 
zum dritten Kapitel "Das goldene Zeitalter", der Epo­
che des Neuen Reiches (ca. 1550­1069 v.Chr.). Auch 
hier sind bedeutende Entdeckungen aus den letzten 
Jahren zu verzeichnen, zuvorderst die Funde aus Teil 
e l ­Da 'ba : Hier im östlichen Nildelta wird unter der 
Leitung von M. Bietak eine der größten Städte im öst­
lichen Mit te lmeerraum ergraben, einst Residenz der 
Hyksos, die Ägypten für mehr als 100 Jahre be­
herrschten und hier eine gewalt ige Zitadelle zur Si­
cherung ihrer Vormachts te l lung errichtet hatten. Nach 
der Befre iung von dieser Fremdherrschaf t , die von der 
thebanischen 17. Dynast ie ausging und den Beginn 

der Blütezeit des Neuen Reiches einleitete, ersetzten 
die Ägypter den Bau durch eine palastartige Festung. 
Völlig unerwartet wurden hier Fragmente von Wand­
malereien in minoischem Stil mit sonst nur aus Thera 
oder Knossos bekannten Darstel lungen (u.a. mit Sze­
nen des Stierspringens) geborgen ­ ein eindrucksvol­
ler Beleg für den regen Kontakt mit führenden Kultu­
ren des Mit te lmeerraumes dieser Zeit. Gesichert wur­
de der wirtschaft l iche Aufschwung Ägyptens in einer 
Zeit großen Wohls tands durch die Kontrolle der nubi­
schen Goldvorkommen im Süden nach kriegerischen 
Auseinanderse tzungen mit dem Reich von Ker­
ma/Kusch. Notwendig für die Etabl ierung eines Kolo­
nialreiches war auch die Kontrolle über die Wüsten­
straßen, die wichtiger Bestandteil eines weitverzweig­
ten Handelsnetzes zu den Oasen und weiter ins Innere 
Afr ikas waren. Auch in diesem Bereich sind durch 
den engagierten Einsatz einzelner Forscher oder For­
schergruppen wesentl iche Fortschrit te im Verständnis 
der komplexen Zusammenhänge erzielt worden. 

D A V I E S und F R I E D M A N gelingt es auch hier 
wieder, Bekanntes und Neues miteinander zu verbin­
den ­ nicht zuletzt unter Heranziehung auch schriftli­
cher Quellen (z.B. S. 112; 115; 148) ­ und zu einem 
schlüssigen Bild zu gelangen ­ Resultat einer ge­
schickten Verquickung chronologisch und phänome­
nologisch orientierter Vorgehensweise . Abgerundet 
wird das Bild vom "goldenen Zeital ter" Ägyptens sin­
nigerweise durch eine Betrachtung der Königsgräber 
in Theben­West (S. 138­147), wo ein guter Teil der 
Reichtümer dieser Zeit seinen letzten Best immungsor t 
finden sollte: Hier wird der Faden vom Kapitel über 
die Pyramiden wieder aufgenommen , nicht jedoch oh­
ne den Hinweis auf die Aktivitäten von antiken Grab­
räubern in einer Zeit zunehmenden wirtschaftl ichen 
Niedergangs, der das Ende der Epoche einläutete. 

Auch die beiden abschl ießenden Kapitel "Götter und 
Dämonen" und "Post Mortem" bauen auf vorher ver­
mittelten Kenntnissen auf. Wieder begegnet der Leser 
dem Grundprinzip von Ordnung und Chaos, diesmal 
zeitübergreifend in Gestalt religiöser Vorstellungen 
von der Schöpfung und Aufrechterhal tung der zyk­
lisch gefährdeten Weltordnung, wie sie beispielsweise 
die Tempelr i tuale zum Ausdruck bringen. Neben dem 
öffentl ichen Kultbereich werden hier vor allem dieje­
nigen Erscheinungsformen des religiösen Lebens in 
den Mittelpunkt gestellt, die jeden einzelnen der "nor­
mal Sterblichen" betrafen, was verdeutlicht, wie sehr 
Götterverehrung, Totenglaube und Jenseitsvorstellun­
gen mit dem täglichen Leben und Sterben verwoben 
waren: Orakelbef ragungen, Zaubersprüche und Magie 
bei Geburt und Krankheit , Traumdeutung, Briefe an 
verstorbene Vorfahren, das Totenbuch als Führer im 
Jenseits u.a. Wie Untersuchungen an Gefäßbestat­
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tungen in Tiernekropolen in Sakkara zeigten, ging es 
allerdings auch beim Totenkult nicht immer mit rech­
ten Dingen zu: So manche von einem pietätvollen 
Stifter der ptolemäischen Zeit veranlaßte (und bezahl­
te!) Falkenbestat tung entpuppte sich als "Mogelpak­
kung" geschäftstüchtiger Balsamierer, die hier nur 
Teile eines Vogelskelet ts oder gar einen anderen, an­
scheinend in reicherem Maße verfügbaren Vertreter 
der Tierwelt unterbrachten (S. 188­190). 

Somit ist nach "Pyramiden" nun abschließend das 
Thema "Mumien" Gegenstand der selbstgestellten 
"Aufklärungsarbei t" der Autoren. Ihr "Geheimnis" 
wird zunehmend in medizinischen Labors gelüftet: 
Unter Einsatz moderner Technik wie z.B. der Compu­
tertomographie oder der Endoskopie lassen sich zer­
störungsfrei wichtige Informationen gewinnen, die 
neue Einblicke u.a. in Mumif iz ierungstechnik , Le­
bensweise, Aussehen und Krankheiten einzelner Men­
schen ermöglichen, was wiederum weiterreichende 
kulturhistorische Schlußfolgerungen zuläßt, etwa im 
Hinblick auf Ernährungsgewohnhei ten , Körperhygie­
ne, Sterblichkeitsrate und antike "Zivil isationskrank­
heiten". Die Ursprünge der Mumif iz ie rung wird man 
nun angesichts neuester Funde in Hierakonpolis weit 
in vordynastischer Zeit zu suchen haben (S. 206­209). 

Das Buch schließt mit einem Bezug zur Moderne, mit 
dem Hinweis darauf, daß auch die ägyptologische 
Mumienforschung einen nützlichen Beitrag für die 
moderne Medizin l iefern kann: Eine anhand von Mu­
mien entwickelte Computer technik gelangt heute er­
folgreich als Kontrol lmethode bei Risikoschwanger­
schaften zur Anwendung . In einer Zeit hohen Legi­
t imationsdrucks und finanzieller Kürzungen alleror­
ten, denen sich sogenannte "Orchideenfächer" sowohl 
an Hochschulen wie auch als Forschungseinr ichtung 
zunehmend ausgesetzt sehen, ist die Ägyptologie heu­
te mehr denn j e gefordert , die Relevanz ihrer For­
schungen auch für den heutigen Menschen einer brei­
teren Öffentl ichkeit nahezubringen. In ihrem Bemü­
hen um ein besseres Verständnis einer andersartigen, 
uns fremden Kultur und Denkweise kann sie durchaus 
auch grundsätzlich Anspruch auf Aktualität erheben, 
wie das vorliegende Werk in seiner Gesamtheit auf 
unaufdringliche Weise einmal mehr demonstriert . 

Bei diesem Inhaltsabriß konnte selbstverständlich 
nicht auf alles eingegangen werden, was in dem Buch 
Erwähnung findet. Trotz der Fülle der angesproche­
nen Themen wird naturgemäß der eine oder andere 
Ägyptologe oder Nachbarwissenschaf t ler in dieser 
Darstellung so manche bedeutsame Entdeckung der 
letzten Jahre vermissen. So ist z.B. die Zeit des Mittle­
ren Reiches (ca. 2125­1650 v.Chr.) fast gänzlich aus­
gespart, man hätte hier etwa auf die erst seit kurzem 

publizierten, historisch hochbedeutsamen Annalen 
Amenemhets II. aus Memphi s ( A L T E N M Ü L L E R & 
M O U S S A 1991) verweisen können oder auch ­
für das Neue Reich ­ auf die aufsehenerregende 
(Wieder­)Entdeckung von KV 5, des Gemeinschaf ts ­
grabes zahlreicher Söhne Ramses ' II. im Tal der Kö­
nige, dessen vollständige Frei legung und Auswertung 
erst noch bevorsteht ( W E E K S 1998). Ein Blick auf 
die jährl ich in der Zeitschrif t Orientalia erscheinen­
den, regelmäßig 100 Seiten überschrei tenden "Fouil­
les et travaux en Egypte et au Soudan ", die eine Uber­
sicht über die laufenden archäologischen Tätigkeiten 
in Ägypten und Nubien (inkl. re levantem Schrif t tum) 
geben, vermittelt einen Eindruck von der großen 
Spannwei te und immensen Anzahl von Projekten vie­
ler beteiligter Nationen. Aus dieser Menge , die frei­
lich zumeist für ein al lgemeines Publ ikum weniger 
Spektakuläres als vielmehr eine Vorstel lung von der 
täglichen Grundlagenarbei t liefern kann, mußten sich 
die Autoren zwangsläuf ig auf "einige archäologische 
Schlüsselfundplätze [...] sowie eine Zahl von reprä­
sentativen wissenschaftlichen Projekten' (S. 6) be­
schränken, die sich zudem konzeptionell in den flüs­
sig zu lesenden Gesamttext integrieren ließen. Dieses 
Vorhaben kann ohne Einschränkung als geglückt be­
zeichnet werden. 

"Unbekanntes Ägypten" ist ein im besten Sinne 
populärwissenschaf t l iches Buch, geschrieben von 
kompetenten Fachkennern für ein breites, an sachli­
chen, aber nicht t rockenen Darstel lungen dieser faszi­
nierenden Kultur interessiertes Publ ikum. Es vermit­
telt einen fundierten seriösen Einblick in Grundlagen 
der wissenschaft l ichen Erkenntnis und "brandaktuel­
ler" archäologischer und auswertender Tätigkeiten ­
und läßt zugleich erahnen, was das Land am Nil für 
die Zukunf t noch alles bereithalten mag. Als kurzwei­
liger, reich illustrierter Einstieg für eine t iefergehende 
Auseinandersetzung mit dem Alten Ägypten und zur 
Korrektur eines leider noch immer oft einseitigen und 
schiefen Bildes dieser in vielerlei Hinsicht bemerkens­
werten Kultur sei dieses Werk j edem Interessierten 
mit Nachdruck anempfohlen . 
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